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Montag den 


18. Januar. 


J n lan d. 


Berlin den 15. Januar. Se. Majeſtaͤt der Kö: 
nig haben geſtern dem Großherzoglich Saͤchſiſchen 
Miniſter⸗Reſidenten, Freiherrn von Martens, 
welcher von Sr. Durchlaucht dem Herzoge von An⸗ 
halt⸗Koͤthen in gleicher Eigenſchaft ſtatt des mit 
Tode abgegangenen Kammerherrn von Rebeur an 
Allerhoͤchſtihrem Hoflager akkreditirt worden, im hie⸗ 
ſigen Schloſſe eine Privat⸗Audienz zu ertheilen und 
das diesfaͤllige Beglaubigungs⸗Schreiben aus feinen 
Händen entgegenzunehmen geruht. 

Se. Majeftät der Koͤnig haben dem Großher⸗ 
zoglich Mecklenburg⸗Strelitzſchen Geheimen Staats⸗ 
Miniſter, von Dewitz, den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe zu verleihen geruht. EIER 
Se. Majeftät der König haben den Kaiferl, Ruf: 
ſiſchen Capitain⸗Lieutenants, Türinoff, der Aten 
Flotten⸗Equipage, und Ruͤndin, der Garde⸗Equi ⸗ 
page; den Lieutenanks Duͤhamel, von der Aten, 
und Slepzof, von der 14ten Flotten⸗Eguipage, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem 
Mitſchipmann und Adjutanten des Chefs vom Ma⸗ 
rine⸗Generalſtabe ben ele des Kaiſers, Gra⸗ 
fen Aprarin, den Rothen Adler = Orden. vierter 
Klaſſe zu verleihen gerußt,, — - en 
Se. Majeftät der König haben geruht, dem bei 
der General⸗Kommiſſion zu Breslau angeftellten 
bisherigen Regierungs⸗Rath Johann Koch, den 


Charakter eines Geheimen Regierungs⸗Raths zu 
verleihen. 5 N 
VW 


Frankreich. 
9. Januar. Das Sieele will wiffen 


7 


Paris den 


iſt in Paris eingetroffen. 


daß ein Theil des Centrums in der Deputirten⸗ 
Kammer nicht ganz zufrieden mit Herrn Guizot 


ſei, weil derſelbe nicht Muth genug habe, ſich dem 


Fortiſikations⸗Geſetze des Herrn Thiers offen zu 
widerfetzen. : 

In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Die 
ſeit zwei Tagen verbreitete Nachricht, daß in Ma⸗ 
drid ernſte Unruhen ausgebrochen waͤren, hat ſich 
noch nicht beſtaͤtigt; aber Privatbriefe aus jener 
Stadt, die bis zum 31 Dec. gehen, laſſen befuͤrch⸗ 
ten, daß die ſogenannte pakriotiſche Partei bald 
ſtark genug ſeyn werde, um Eſpartero zu frürzen, 
und die Republik zu proklamiren. Gewiß iſt es, 
daß unſer Miniſterium jeden Augenblick die Nach- 


richt von einer Revolution in Spanien erwartet. 


Die Sprache, welche Herr Guizot in der Pairs⸗ 
Kammer bei Beantwortung der Interpellationen 
der Herren von Noailles und von Dreux⸗ Breze 
fuͤhrte, lautete nicht ſehr beruhigend, und man konnte 
in derſelben leicht die Abſicht des Franzoͤſiſchen Ka⸗ 
binets wahrnehmen, mit bewaffneter Hand einzu⸗ 
ſchreiten, falls die Republik jenfeits der Pyrenäen 
proklamirt würde. Es ſcheint ſogar, daß Herr 
Guizot ſich gegen mehrere Pairs über dieſen Punkt 
auf eine kategoriſche Weiſe ausgeſprochen hat.“ 

; Mlle. Sophie Loͤwe, von den hieſigen Journalen 
die ſchoͤne und berühmte Deutſche Saͤngerin genannt, 

j 5 — Die juͤngere der Ge⸗ 

ſchwiſter Heinefetter hat mit günſtigem Erfolge in 
der großen Oper debuͤtirt. BAG 
Der Constitutionnel enthält nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Oran vom 20. December: „Die letzten 
Nachrichten, die ich Ihnen über die Stimmung an 
den Ufern der Tafna und in der Gegend von Tre⸗ 
mezen gegeben habe, beſtätigen ſich vollkommen. 
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Alle Stäuune der dortigen Gegend find in voller 


Empörung; ſie haben die Waffen ergriffen, nicht 


um gegen den Emir zu kämpfen, denn ſie wollen 


ſich nicht der Franzöſtſchen Macht unterwerfen und 
auch nicht gemeinſchaftliche Sache mit uns machen; 
aber fie verweigern alle Subſidien, welche Abdel 
Kader durch feine Emiſſaire verlangen läßt, und 


ſie haben dem Kalifat von Tremezen ſogar bedeu⸗ 


tet, daß ſte, im Fall der Emir den Krieg in ihre 
Gegend ſpielte, ſie den Chriſten vorſchlagen würden, 
Frieden mit ihnen zu ſchließen. Sie beſchuldigen 
Abdel Kader, daß er den für fie ſo verderblichen 
Krieg in die Länge ziehe; die Franzoſen, ſagen fie, 
müßten längſt aus dem Lande verjagt worden ſein, 
und dennoch hätten alle Opfer, die ſie an Men⸗ 
ſchen und Geld gebracht hätten, nur dazu gedient, 
die Siege der Ungläubigen zu ſichern.“ 

Die ſtenographiſche Korreſpondenz ſpricht von 
abermgligen gleichlautenden Noten der Kabinette 


Herabſetzung der Rüſtungen verlangen, da der be: 
waffnete Friede die Mächte zu ähnlichen Nä- 
ſtungen noͤthigen werde. Man verlange ein letztes 
Wort in dieſer Angelegenheit von Frankreich und 
proteſtire nur gegen die Rüftungen dieſes Landes 
aus der innigſten Liebe zum Frieden. 5 
Borſe vom 8. Januar. Es hieß heute an 
der Boͤrſe wiederum, daß die Regierung ſehr uns 
günftige Nachrichten aus Madrid dom 2. Januar 
erhalten habe. Es verlautete nichts Näheres, aber 
man ſprach von einem Verſuche, der ſtattgefunden 
hatte, die Republik zu proklamiren. Die aktive 
Schuld ging demzufolge auf 24 zuruͤck. 
a Großbritannien und Irland. 
London den 8. Januar. Die neueſten Nach⸗ 
richten aus Oſtindien und China haben hier eine 
ſehr freudige Bewegung verurſacht, und wenn auch 
die Tory Blatter noch manche Bedenklichkeiten au⸗ 
Fern, ſo muͤſſen doch auch ſie jetzt dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten und dem erſten 
Lord der Admiralität, den Lords Palmerſton und 
Minto, die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß 
dieſelben uberall, wo fie einmal in ein Unternehmen 
ſich eingeloſſen, fuͤr energiſche Maßregeln zur ſchnel⸗ 
len Ausführung deſſelben geſorgt, fo in Syrien, in 
Afghaniſtan, in Beludſchiſtan und in China. — 
Der Morning Herald u theilt Folgendes mit: „Am 
45. November erhielt man in Kalkutta Depeſchen 
vom Admiral Elliot, der mit mehreren Kriegs- und 
Transportſchiffen am 30. Juli Tſchuſan verlaſſen 
hatte und am 9. Auguſt an der Mündung des Pe⸗ 
king⸗Fluſſes angekommen war. Am 141 lief Ka⸗ 
pitain Elliot mit dem „Madagascar“ in den Fluß 
ein, und bald darauf begannen Unterhandlungen, 
in Folge deren der Kaiſer eine Friſt von 10 Tagen 
verlangte, um die ihm gemachten Vorſchlaͤge in 
Erwägung zu ziehen. An 26, Auguſt erfolgke die 


7 


ITſchuſan zurück. 


Antwort des Kaiſers, und nun wurden die Unter⸗ 


handlungen bis zum 15. September eifrig fortge⸗ 


ſetzt. Am 30. Sept. kehrte das Geſchwader nach 
0 Ueber das Reſultat dieſes Schrit⸗ 
tes iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt, indeß hoͤrt 
man, daß der Kaiſer das Verfahren des Gouver— 
neurs Lin gänzlich desgvouirt und Kommiſſare nach 
Canton geſandt habe, um das Benehmen deſſelben 
zu unterſuchen. Es heißt auch, die von dem Ads 
miral verlangte Entſchaͤdigung von 3 Millionen 
Pfund werde bewilligt werden.“ Der Cönrier be: 
richtet uber dieſe Begebenheiten in folgender Weiſe: 
„Wenn man den Berichten glauben darf, fs find 
die Differenzen mit China als beendigt zu betrach⸗ 
ten. Es heißt, der Kaiſer von Ching habe ſich 
jetzt überzeugt, daß er von dem Gouverneur Lin 
gekauſcht worden, und er ſei bereit, den Englän⸗ 
dern, eine Entſchaͤdigung zu geben und der Britti⸗ 


al . N der ſette, ſchen Regierung den Gouverneur auszuliefern, um 
von Wien und Berlin, die eine Einſtellung und 


nach utdünken mit ihm zu verfahren. Es ſoll 
ferner eine Entſchaͤdigung von drei Millionen Pfd. 
an England gezahlt werden, um die Koſten zu dek⸗ 


ken, welche die Erzwingung der Forderungen ver- 


urſacht hat. Der Admiral Elliot ſcheint ſich durch 
keine falſchen. Verſprechungen taͤuſchen laſſen und 
die Inſel Tſchuſan ſo lange beſetzt halten zu wol⸗ 
len, bis der Kaſſer Alles erfüllt hat, was er ver⸗ 
ſprochen. Dieſe Votſicht iſt ſeht nöibig bei den 
Chineſen, mit denen es ſich imm e 
“terhandelf, wenn eine Skreſtmocht da ſſt, um die 
Einwilligung in ehrenvolle Bedingungen zu erftrttt 
gen. Einige Indiſche Blatter enthalten das Ge⸗ 
rücht, daß die Eugliſchen Kriegsſchiffe die Forts 
an der Bocca Tigris genommen und nach Kanton 
age ee de e 
Dem minifterielfen Globe zufelge ft unter dem 
hoͤheren Militair des Gerkicht verbreitet, daß Lord 
Hill, der Ober Befehlshaber der Armee, neuerer 
Vorfälle wegen, alfp ohne Zweifel wegen der Un⸗ 
zufriedenheit, die ſein Verfahren in den durch den 
Oberſt Lord Cardigan veranlaßten Handeln erregt 
hat, ſeine Entlaſſung nehmen und daß dieſer Poſten 
einſtweilen unbeſetzt bleiben werde. Der Umſtand, 
daß ein miniſterjelles Blatt dieſes Gerücht wieder⸗ 
holt, ohne ihm zu widerſprechen, laßt daſſelbe als 
iemlich glaubwürdig erſcheinen. 


Die Tory Preſſe iſt gewaltig aufgebracht über 
die aus Neu-Suͤd-Wales hier eingegangene Nach⸗ 
richt, daß der zur Deportation derthin verurtheilte 
ehemalige Friedensrichter Se der den Chartiſten⸗ 
Aufſtand in Newport leitete, zum Secretair bei dem 
Kommiſſarlat-Amt von Port Arthur in jener Kos 
lonie ernannt worden, ein Amt, welches ziemlich 
einträglich fein fol. Der Gouverneur verlieh dem 


Deportirten dieſen Poſten angeblich als Lohn für 


fein gutes Benehmen auf der Deportations⸗Reiſe. 


1 
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2 a 2 7 5 „ 4 “A, 5 i „ 8 ücht 
Der miniſterielle Globe widerſpricht dem Gerücht 
von einer beabſichtigten Vermehrung der Flotte im 
Mittelländiſchen Meere. 
Während des Gewitterſturms, der am Sonn⸗ 
tag Morgen hier ſtattfand, brach Feuer in der 
Streatham-Kirche aus die zum großen Theil nie⸗ 


derbrannte. 22 N 
Obgleich man in den letzten Tagen fürchtete, daß 
an der Börſe Geldmangel eintreten werde, ſo war 
dies doch nicht der Fall, und es iſt hinlänglich 
Geld vorhanden, wenn daſſelbe auch weniger be⸗ 
gehrt wird, als in den letzten Monaten. Dies iſt, 
eine natürliche Folge der Beſchränkung und; deu 
allgemeinen Verweigerung kommerzieller Geſchäfte. 
ai Nile dercn dei: 
Aus dem Haag den 9. Jan. Außer mehren 
andern Generalen iſt auch der General der Infan⸗ 
terie, Baron Chaſſe, mit Penſton in Ruheſtand 
geſetzt worden 8 
e lt dene naa. f 
Bombay den 1. Dec. Am 25. Novbr. wurde 
von. Seiten des Gonverneurs der Präſidentſchaft 
Bombay amtlich bekannt gemacht, daß im Verlaufe 
des Monats Oktober die Forts Tſchartkar, Tutan⸗ 
Durra, Dſchulgah und Bäbuſch⸗Ghur in Kuhiſtan, 
dem nördlichen Gebirgslande der Veludſchen, durch, 
die Streitmacht unter den Befehlen des Geniralz 
Majors Sir Robert Sale genommen worden. Am 
2. November ſchlug dann diefer tapfere Offizier die 
Armee Doſt Molammed⸗Chan's, der ſich nach ſei⸗ 
ner Niederlage am 18. September noch einmal zum 
Widerſtand ermannt hatte, in einer großen und 
entſcheidenden Schlacht aufs Haupt. Das Geſecht 
fand in der Nähe von Bamin ſtatt. Doſt Moham⸗ 
med‘ ergab ſtch in Folge deſſen an Sir William 
Macnaghten, den Britiſchen Reſidenten am Hofe 
Schach Sudſchah's in Afghaniſtan. Die Details 
dieſes Gefechts fehlen noch, doch läßt ſich, daß es 
heiß und blutig war, aus dem Umſtande ſchließen, 
daß Engliſcherſeits eine Anzahl Ofſtziers ‚getötet 
oder verwundet ward, darunter Dr. Lord. Nuſſir⸗ 
Chan von Kelat griff am 28. und 29 Oktober 
mit 5000 Beludſchen wiederholt die von 400 Mann 
der Bombay⸗Infanterie und einiger Neiterei unter 
Kapitain Macpherſon vertheidigte Feſtung Dadur 
an, ward aber mit beträchtlichem Verluſte zurückge⸗ 
ſchlagen. itain Macpherſon wurde dabei leicht 
verwundet. Am I. November traf Major Boſca⸗ 
wen mit Verſtärkung vom Zöſten und 40ſten In⸗ 
fanterie-Regiment der Bengaliſchen Armee in Da⸗ 


— 


dur ein, worauf man gegen Rufſtr⸗Chan die Offen⸗ 


five ergriff. Derſelbe wurde geſchlagen und zum 


Rückzuge durch den Bholund⸗Paß gezwungen. Lei⸗ 
der fließt ſich daran eine traurige Nachricht. Als 
bei der Einnahme Kelats am 13. November 1830 
Merab⸗Chan gefallen und ſeine Wittwe mit ihrem 


minderjährigen Sohne Nuſſtt⸗Chan aus der Haupt 


ſtadt geflohen war, machte ihr Anhang raſtloſe An⸗ 
ſtrengungen gegen Newas⸗Chan, den Vetter des 


gefallenen Haͤuptlings, welchen die Engländer auf 


den erledigten Thron von Kelät geſetzt. In der 
irrthümlichen Hoffnung, daß nach der von Sir 
Thomas Willſhite den Beludſchen ertheilten derben 
Lection keine weitere Ruheſtörungen vorfallen könn⸗ 
ten, ließ man ganz ſorglos den Lieutenant Love⸗ 
day mit einer Bedeckung von nur 30 Seapohs als 
politiſchen Reſidenten am Hofe Newas⸗Chan's zu⸗ 
rück. Die Folgen dieſer Sorglosigkeit hätten ſich 
vorausſehen laſſen. Kaum ein halbes Jahr war 
vergangen, als die Anhänger des geflüchteten Prin⸗ 
zen und ſeiner Mutter ins Feld rückten. Kelat 
wurde berannt und fiel, wiewohl Newat⸗Chan 

Alles that, was in ſeinen Kräften ſtand, am 29. 
Juli in die Hände des Feindes, wie früher gemel⸗ 
det. Aufangs wurde Loveday mit vieler Nachſicht, 
ja mit Freundlichkeit behandelt und hoffte auf ſeine 
Freilaſfung. Allmählig jedoch ward er ſtrenger und 
härter gehalten, und nach dem Marſch auf Kwetta⸗ 
fank ſeine Hoffnung. „Soweit,“ ſagen die Bom- 
bag imes, „rühren unſere Angaben aus zuver⸗ 
läſſigen Quellen, im folgenden aber müſſen wir 
Schlußfolgerung und Muthmaßung zu Hülfe neh⸗ 
men. Muſtung ſcheint von dem jungen Häuptlinge 
nicht ſowohl beſetzt worden zu ſein, um Kwetta an⸗ 
zugreifen, als vielmehr um den Fortgang eingelei⸗ 
teter Unterhandlungen zu beobachten. Schach Sud⸗ 
ſchah, von deſſen Reich Kelat eine Dependenz bil⸗ 
det, ſoll, heißt es, ſich geneigt gezeigt haben, Nuſ⸗ 
e unter Bedingungen auf den Musnud ſei⸗ 
nes Vaters zu ſetzen, reſpektive dies von den Eng⸗ 
ländern zu erwirken. Herr Maffon, der reiſende 
Alterthumsforſcher, welcher 10 Jahre im Lande ge⸗ 
lebt, und mit den Eingebornen, deren Sprache und 
Sitten er angenommen, im beſten Vernehmen ſtand, 
ward abgeerdnet, um zu Gunſten des jungen Häupt⸗ 
lings und ſeiner Mütter mit Kapitain Bean zu 
unterhandeln, und zwar, wie ſich annehmen läßt, 
nach dem Wunſche des Lieutenant Loveday. Als 
aber Herr Maſſon in Kwetta ankam, ward er auf 
den Verdacht hin, ein Ruſſiſcher Spion zu fein, 
in Haft geſetzt. Als der Bote nicht nach Kelat 
zurückkehrte, wurde die Behandlung Loveday's mit 
jedem Tage härter. Kwetta war jetzt zu feſt für 
einen Angriff der Beludſchen, Kelat ſelbſt war von 
General Note bedroht, die Infürgenten rückten ge⸗ 
gen Dadur, deſſen Einnahme und Plünderung ih⸗ 
nen anfangs mit einem Verluſt von 300 Mann 
gelang. Bald ereilte fie eine ſtrenge Züchtigung; 
aber der Lieutenant Loveday wurde von den Flie⸗ 
henden, mit Ketten an den Sattel feines Kameels 
geſchloſſen, ermordet zurückgelaffen. So fand ihn, 
mit faſt abgeſchnittenem Kopfe, die zur Unterſtüz⸗ 
zung Maepherſon's heranrückende Abtheilung des 
Majors Boſcawen. Bei der Einnahme der Sikh⸗ 


* 


* 
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Feſtung Tſcharikar am 29. September ſiel der tap⸗ 
fere Hauptmann Conolly, Aſſiſtent des Britiſchen 
Reſidenten in Kabul.“ Weiteren Nachrichten zu⸗ 
folge, rückte General Nott am 4. November in 
Kelat ein, das er von den Beludſchen geräumt fand. 
In Lahore, der Hauptſtadt des Pendſchab, ſtarb 
am 5. November der ſeit längerer Zeit erkrankte 
Maharadſcha Churuk Singh. Das Leichenbegäng⸗ 
niß hatte um 11 Uhr ſtatt. Nance Iſſur Knur, 
die Favorit-Gemahlin des Verſtorbenen, und drei 
Nebenweiber wurden mit der Leiche des Fürſten auf 
dem Scheiterhaufen verbrannt. Als der Leichenzug 
durch einen der bedeckten Thorwege in die Stadt 
zurückkehrte, ſtürzte ein Balken herab und verletzte 
den neuen Monarchen No Nehal Singh ſo ſtark, 
daß er in wenigen Stunden ebenfalls ſtarb. Der 
jetzige Aspirant auf die Souverainetät des Pendſchab 
it Schere Singh, ein illegitimer Sohn des berühm⸗ 
ten Rundſchit Singh, der des Rufs eines tapferen 
Kriegers genießt. 
In Kalkutta ging das Gerücht, 28,000 Mann 
tepalefen hätten ſich in ihren Bergen verſammelt 
und harrten nur auf Inſtruktionen aus China, 
um in die Ebene gegen die Engländer herabzuſteigen. 
Am 17. September waren von Singapur die 
Transportſchiffe „Thetis“, „Sophia“ und „Mi⸗ 


norca“ mit neuen Truppenverſtärlungen aus Ma⸗ 


dras in die Chineſiſchen Gewäfler abgegangen. 


Vermiſchſe Nachrichten. 


Po ſen. — Mit Ausnahme weniger Tage war 


das Wetter in der letztverfloſſenen Zeit trocken und 
heiter. Vom 5. Dec. ab blieb der Froſt anhaltend 
und ſtieg bis zum 19. Die Windſtroͤmungen wa⸗ 
ren nur gering und hatten ihre Richtung groͤßten⸗ 


theils aus Oſten und Suͤdoſten. Der hoͤchſte Stand⸗ 


punkt des Barometers war am 26. Dec. Morgens 
S Uhr mit 28% 77°; der niedrigſte am 31. Dechr, 
Abends 6 Uhr mit 27 41,7%, Der Thermometer 
fand am hoͤchſten am 4. Decbr., am niedrigſten 
am 16. Decbr. Morgens 8 Uhr, — 192. — Der 
Geſundheitszuſtand der Menſchen war im allgemei⸗ 
nen befriedigend, die Zahl der Kranken mäßig und 
der Verlauf der Krankheiten meiſt gutartig. Vor⸗ 
herrſchend waren rheumatiſche und katarrhaliſche 
Krankheiten, hin und wieder Lungenentzundungen 
und Fieber. In den beiden Doͤrfern Czarkowo und 
Drzewee, Kroͤbener Kreiſes, hat das, Scharlach⸗ 
und Nerbenfieber einen gefährlichen Charakter an⸗ 


genommen, fo daß an dieſen Kraakheiten in beiden 


Doͤrfern zuſammen 25 Individuen geſtorben ſind. 
Unter den Kindern graffirten Scharlach und Ma⸗ 
fern; im Wreſchener Kreiſe herrſchte unter ihnen 
epidemiſch die Grippe. — Auch im Monat Decem⸗ 
ber ſind 6 Kinder in Folge Verwahrloſung und da⸗ 


durch, daß ſie ohne Aufſicht allein im Zimmer ge⸗ 
blieben, und dem Kaminfeuer zu nahe gekommen, 
A 


durch Feuer verunglückt, und an den erhaltenen 
Verletzungen geſtorben. Erfroren ſind 4 Perſonen 
auf den Landſtraßen gefunden worden, bei denen 
alle Wiederbelebungs⸗Verſuche ohne Erfolg geblie⸗ 
ben. Bei einer am 17. Dechr. in Slupia, Kroͤbe⸗ 
ner Kreiſes, ſtattgefundenen Feuersbrunſt wurde 
die hochſchwangere Frau des Wirths Kempa bei der 
Rettung ihres Moblliars und ihr? Jahr alter Sohn 
von den Flammen ergriffen, in welchen ſie ihren 
Tod fanden. In Kozmin wurde ein kraͤftiger Mann 
mit einem ſtarken Zaunpfahl auf den Kopf geſchla⸗ 
gen, und ſtarb wenige Stunden darauf an den er⸗ 
haltenen Knochenverletzungen. In Rogaſen verun⸗ 
gluͤckte eine Juͤdin in einem halb zugefrornem Muh⸗ 
lenfließ, worin ſie einbrach, und ſtarb nach einigen 
Stunden an Erſtarrung. Ihr 15jaͤhriger Sohn, 
der fie begleitete, wurde gerettet. Mn 47. Decbr. 
fiel der 23 jaͤhrige Knecht Peter Baſinski zu Kar⸗ 
min, im Pleſchener Kreiſe, beim Holzabladen ploͤtz⸗ 
lich todt darnieder. Am 2. Deebr. fiel der Einlie⸗ 
ger Polus auf dem Pamigtkower See, im Poſener 
Kreife, aus dem Kahn und ertrank. Am 49. Dec. 
wurde der obdachloſe Bäcker P. aus Halbdorf bei 
Poſen auf der Straße anſcheinend im trunkenen 
Zuſtande gefunden und ſtarb auf dem Transport 
nach dem Rathhauſe. Am 26. Decbr. betrank fich 
ein Hirte aus Krzyzownik, Poſener Kreiſes, ſetzte 
ſich nahe an den Kamin, ſchlief ein und wurde nach 
einiger Zeit, wo man ihn aufwecken wollte, todt⸗ 


gefunden. In dem Kruge zu Kalißzkowice olabockie, 


Schildberger Kreiſes, beluſtigten ſich mehrere junge 
Leute mit gymnaſtiſchen Uebungen und Balgereien. 

Bei dem Herumdrehen um eine Stange, verlor der 

19 Jahr alte Sohn des Wirths Puſtal das Gleich⸗ 
gewicht, ſtuͤrzte mit dem Kopf zu Boden und ſtarb 
bald darauf an den erhaltenen Verletzungen. In 
Uscikowo, Oborniker Kreiſes, verbrannte der Schäͤ⸗ 
fer Albrecht, indem er ſich im trunkenen Zuſtande 
mit der brennenden Laterne in den Schaafſtall nie⸗ 
derlegte, dadurch, daß das Stroh Feuer fing. In 
dem Stalle, welcher mit verbrannte, ſind außer⸗ 
dem 268 Stuͤck Schaafe ein Raub der Flammen 
geworden. In Palczyn, Wreſchener Kreiſes, ver⸗ 

brannte im Schaafſtall, worin er lag, ein alter 
70jaͤbriger Mann Woyciech Kujawiecz, indem ihm 
ein Kind einen, in einen Lappen gewickelten, gluͤhen⸗ 
den Stein zu feiner Erwarmung brachte, welcher 
das Stroh und dadurch den Stall entzuͤndete. Es 
verbrannten dabei 700 Stuͤck Schaafe und mehre⸗ 
res Rind- und Schwarzvieh. Durch verſchiedene, 
groͤßtentheils durch Unvorſichtigkeit entſtandene 
Feuersbruͤnſte find 6 Wohnhaͤuſer, 4 Scheunen und 
41 Ställe abgebrannt. In Gurazdowo, Wreſche⸗ 
ner Kreiſes, brannte ein Schober ab, in welchem 
ſich 200 Mandel Roggen befanden. Das Feuer 
ſcheint angelegt worden zu ſeyn. — Fuͤr die Win⸗ 


terſaaten, beſonders den Raps und den Weizen, | 


* 


8 


welche bei dem ftarfen anhaltenden Froſt ohne 
Schneedecke waren, befürchtet man Nachtheile, doch 
werden dieſe hoffentlich durch den gegen Ende des 


4 


E 


Monats gefallenen Schnee behoben werden. Die 


naſſe Witterung im vorjaͤhrigen Sommer und Herbſt 
ſcheint in manchen Gegenden Nachtheile für den 
Schaafſtand herbeigeführt zu haben. In vielen 
Kreiſen ſind die Schaafpocken herrſchend. In Po⸗ 
ſen war im Laufe des Monats December die Ge⸗ 
treidezufuhr fehr bedeutend und der Handel darin 
ſehr lebhaft geweſen, wenn gleich die Preiſe des 
Weizens und Noggens wieder etwas herunterge⸗ 
gangen ſind. Im Samterſchen Kreiſe find die frü« 
bern Vortheile durch Zucker-Fabrikation ganz aus⸗ 
gefallen, indem die Zuckerfabrik in Neudorf abge⸗ 
brannt, in Galewo aber die Runkelrüben mißra⸗ 
then ſind. N a 

Berlin den 11. Januar. Durch den gewaltſa⸗ 
men Tod des würdigen Biſchofs von Ermland iſt 
nun der vierte Biſchofsſitz in Preußen, mithin die 
Haͤlfte der Bisthuͤmer erledigt; denn bekanntlich 
ſind in der Monarchie nur 8 Biſchofsſitze, nämlich 
zu Breslau, Gueſen, Culm, Ermland, Koͤln, 
Muͤnſter, Paderborn und Trier. Wie verlautet, 
durften nun recht bald die erledigten Bisthuͤmer mit 
würdigen Geiſtlichen alle beſetzt werden, da die taͤg⸗ 
lich hier eingehenden Nachrichten aus Rom das Guͤn⸗ 
ſtigſte fuͤr Kirche und Staat hoffen laſſen. — In 
unſern hoͤhern Zirkeln heißt es jetzt, daß der erſt 
kürzlich in unſere Staatsdienſte getretene Herr von 
Haſſenpflug, ein Mann von Biederkeit und 
Ein ſicht, der in hoher Achtung beim Koͤnige ſteht, 
Hoͤchſtwelcher ſich ihm beſonders geneigt fühlt für 
die aufdpfernden Dienſte, welche derſelbe Seiner 
erlauchten Tante, der Kurfürſtin von Heſſen, erwie⸗ 
fen hat, als er noch Miniſter daſelbſt war, wahr⸗ 
ſcheinlich ſpaͤter einen Geſandtſchafts-Poſten am 
Bundestage zu Frankfurt erhalten wird, welches 
bisher immer der Wunſch des Herrn v. Haſſenpflug 
geweſen iſt. — In unſerer Münze wird jetzt Tag 
und Nacht gearbeitet. Ende des Monats, ſagt man, 
wird ſchon neues Geld mit dem Bruſtbilde unſers 
gegenwärtigen Regenten ausgegeben werden. Dieſe 
große Thaͤtigkeit in unſerer Münzwerkſtaͤtte ſoll aber 
hauptſächlich davon herrühren, daß die Zollvereins⸗ 
Staaten faſt alle ihr Geld hie 
Mit dem immer mehr zunehmenden Vertrauen auf 
Erhaltung des Frledens erwacht auch wieder hier 
ein regeres Geſchaͤftsleben. Beſonders iſt jetzt von 
dem Bauen neuer Eiſenbahnen ſtark die Rede, 
Die große Bahnlinie von Halle uber Kaſſel nach 
dem Rhein duͤrfte unter den fortbeſtehenden friedli⸗ 
chen Umſtänden ſchon im nächſten Frühjahre begon⸗ 
nen werden. Bekanntlich will der Staat dieſelbe 
auf eigene Koſten errichten. Um letztere nun zu be⸗ 
ſcreiten, beabſichtigt man mehrere Millionen 
Kaſſenanweſſungen anzufertigen, die nach 
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Zeitraum von 15 Jahren wieder von dem Gewinn 
eingeloͤſt werden ſollen, welchen nachher jaͤhrlich 
die Bahn abwerfen wird. it 7 
Berlin. — S. K H. der Prinz v. Preußen 
wohnte am Aten d. M, als Meiſter vom Stuhle, 
einer beſondern Feſtlichkeit in der Mutterloge zu den 
3 Weltkugeln bei, wo Hoͤchſtderſelbe eine inhalt⸗ 
reiche Rede in Bezug auf die Gegenwart gehalten 
haben ſoll. Der Koͤnigl. Prinz nahm auch an dem 
dort ſtattgefundenen Souper Theil, das bis zur 
Mitternacht waͤhrte. — Wie es heißt, läge bereits 
das haufig. beſprochene, neu feſtzuſtellende Ehe⸗ 
ſcheidungsgeſetz unſerm Staatsrathe zur Be⸗ 
gutachtung vor, und laute im Allgemeinen ſtrenger, 
als das bei uns bisher ſtattgefundene. Die Ehe 
wird darin fuͤr heiliger betrachtet, und kann nur ges 
trennt werden, wenn Untreue oder boͤswilliges Ver⸗ 
laſſen den Eheleuten nachgewieſen werden. Alle 
andern Gründe, worauf der Richter früher für, 
Scheidung ſtimmte, ſollen künftig nur Separation 
bewirken. Ferner ſoll eine Eheſcheidungsklage gar 
nicht mehr vor ein gewoͤhnliches Tribunal, ſondern 
vor das Forum eines eigenen geiſtlichen Gerichts 
kommen, bei welchem eine Gerichtsperſon nur den 
Beiſitz hat. Dadurch hofft man naͤmlich dem leicht⸗ 
ſinnigen Eheſchließen ſowohl, als andern unmora⸗ 
liſchen Handlungen der Eheleute zu ſteuern, welche: 
beſonders in proteſtantiſchen Staaten zu traurigen 
Reſultaten geführt haben. — Unſer außerordentli⸗ 
cher Gefandter zu London, Hr. v. Bülow, wird 
von ſeiner unter uns lebenden Familie zu Ende des 
Monats hier erwartet. Wahrſcheinlich werden um 
dieſe Zeit die Angelegenheiten des Orientes voͤllig 
regulirt ſein, ſo daß dieſer talentvolle Diplomat nun 
ſeinen Geſandtſchaftspoſten am Hofe zu St. James 
auf eigenen dringenden Wunſch verlaſſen und mit 
ſeiner Familie nach Frankfurt a. M. gehen kann, 


um, wie wir ſchon in einem altern Berichte gemel⸗ 


r prägen. laſſen. — 


Thaler 
einem 


det, die Stelle eines außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſters bei der Deutſchen 
Bundesverſammlung daſelbſt einzunehmen. Sehr 
viel Intereſſe erregt hier die projectirte Eiſenbahn⸗ 
linie zwiſchen Berlin und Wien, weil dadurch 
das nördliche Deutſchland mit dem ſuͤdlichen in naͤ⸗ 
here Connexion gebracht werden wird. Sowohl 
unſere Regierung, als auch die Oeſterreichiſche, ſol⸗ 
len dieſem Unternehmen eine lebhafte Theilnahme 
ſchenken. Wie wir vernehmen, iſt bereits die direkte 
Linie bezeichnet, welche dieſe große Bahn nehmen 
wird. Sie ſoll nämlich von Berlin nach Frankfurt 
a. d. O., Breslau und Ratibor gehen, und ſich von 
da der Ferdinands-Nordbahn anſchließen, welche 
dann bis nach Wien führt, ae de Ta 
Berlin den 14. Januar. Nach einem geſtern 
hier eingegangenen Berichte des nach Frauenburg 
geſandten Polizei-Raths Duncker vom 10ten d. M. 
iſt es an dem gedachten Tage gelungen, den der Er⸗ 
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mordung des Herrn Biſchofs von Hatten verdaͤch⸗ 
tigen Rudolph Kuͤhnapfel zum Geſtandniſſe des von 
ihm ſowohl an dem Herrn Biſchof, als an deſſen⸗ 
Wirthſchafterin veruͤͤbten Raubmordes zu bewegen. 
Es iſt därüber ſofort eine gerichtliche Verhandlung 
aufgenommen worden. N 
Königsberg den 
Kienapfel hat unerwartet ſchnell den an den Biſchof 
Dr. v. Hatten und an deſſen Haushälterin began⸗ 
genen Mord eingeſtanden. Mit einem Beile bewaff⸗ 


net, angeblich, um mit demſelben nur zu drohen, 


klopfte er an die verſchloffene Thür des biſchöſlichen 
Palaſtes. Die alte, die Thüre öffnende Haushäl⸗ 
terin, mußte ihn, durch die fürchterlichſten Drohun⸗ 


gen gezwungen, in das Zimmer des Biſchofs beglei⸗ 


ten, und als ſie hierauf ſich zur Thüre wandte, gab 
er ihr mehrere Hiebe mit dem Beile in den Arm, 
und trotz der flehentlichen Bitten des Greiſes, ſeine 
alte, vieljährig treue Dienerin nicht zu ermorden, 
ſtveckte der Böſewicht ſte mit einem Hiebe auf den 
Kopf nieder! Hierauf erklärte der Viſchof ſich bereit, 
dem Räuber Alles auszuliefern, was er beſitze, mußte 
aber feierlichſt ſchwören, den Raub geheim zu hal⸗ 
ten. Der bedrohete Greis führte den Böſewicht in 
das Nebenzimmer und behändigte ihm dort ſeine 
Doſe, Uhr, Börſe und die Schlüſſel. In das 
Wohnzimmer zurückgekehrt, bemerkt der Unmenſch, 
daß die Haushälterin noch lebt, und da verſetzt er 
ihr den tödtlichen Hieb in das Geſicht und öffnet 
dann erſt den Geldſchrank. Dem ſich abwenden? 
den Wiſchofe entfällt der Wachsſtock und nach ihm 
ſich bückend ſeufzt er laut: „Ach Gott!“ Der 
Naubmörder hält dies für einen Hülferuf und. 
ſtreckt den würdigen Greis mit einem Hiebe in 
den Kopf zu Boden. Der Vater des Mörders 
iſt Schneidermeiſter und Eigenthümer in Frauen⸗ 
burg, der Mörder, 27 Jahr alt, iſt katholiſcher 
Köufeffton. Die ermordete Haushälterin hieß Ro⸗ 
ſalie Pfeiffer und war 71 Jahr alt. Vor dem Ge⸗ 
ſtändniſſe hat der Verbrecher den Verſuch gemacht, 
ſich mit der Kette zu erdroſſeln. 

Die Allg, Augs b. Zeitung meldet aus Straß⸗ 
burg vom 3. Januar: „Ein Individuum, welches 
ſich als einen neuen Propheten Iſraels⸗ 
ankundigt, treibt ſich ſeit einigen Tagen in der hie⸗ 
ſigen Stadt herum. Sein Name iſt L. Albrecht.“ 
Derfelde hat mehrere Broſchͤren herausgegeben, 
welche auf ſeine goͤttliche Sendung Bezug haben. 
Unter den Büchern, deren baldiges Erſcheinen der 
neue Prophet verſpricht, befindet ſich eine Geſchichte 
des Menſchengeſchlechts 100,000 Jahre vor Adam.“ 


(Berichtigung bedürfende Ber ichtigung ehe 

Die Allg. St. Zeſtung No. 15. enthaͤlt eine Be⸗ 
richtigung ihrer vorhergehenden Nummer, worin ſie 
ſagt, Gama ſei nicht „1496 ſondern „1498“ in Kal⸗ 
Futta gelandet; Gama iſt aber nie nach Kalkutta 


13. Fan Der Schneidergeſelle 


gekommen ſondern landete am 20. Mat 1 
Kalicut auf der Küſte Malabar. g 


Das Panorama, f 
welches hier gegenwärtig im Hotel de Dresde zur 
Schau ausgeſtellt iſt, gehoͤrt offenbar zu den beſ⸗ 
fern derartigen Kunſtwerken und verdient um ſomehr 
den zahlreichen Beſuch des hieſigen Publikums, als 
der Beſitzer die Einlaßpreiſe moͤglichſt niedrig ges 
ſtellt hat. Die Bilder find fanmtlich gut, einige 
ſogar vorzüglich, und die Aufſtellung iſt ganz zweck⸗ 
gemäß. Die Rundanſicht von Paris, die ein durch⸗ 
aus getreues Bild von dieſer Weltſtadt liefert, wird 
das Intereſſe jedes Beſchauers in Anſpruch neh⸗ 
men und befriedigen. Daneben bezeichnet Ref. die 
Anfichten von Venedig, Petersburg, Sarnen, von 
New -Pork und Boſton als hoͤchſt intereſſante Ta⸗ 
bleaux, die jedes Auge ergoͤtzen muͤſſen. Zu tadeln 
koͤnnten hoͤchſtens die Dimenſibnen der lebenden Pers 
ſonen ſeyn, indeſſen bilden die nur das Beiwerk 


498 in 


und thun dem guͤnſtigen Totaleindruck keinen Ab⸗ 


bruch. Ref. glaubt daher, alle Freunde ſchoͤner 
Anſichten auf dieſe Pandramen mit Recht aufmerk- 
ſam machen zu duͤrfen. Fr. 


. . . . _  —_ — |} 
A Stadt ⸗ Theater. 

„Dienſtag den 19. Januar, bei aufgehobenem 
Abonnement: Abſchieds- Konzert des Virtuoſen 


Herrn Hauſer aus Wien. — Vorher das Preis⸗ 


ſtück von Charl. Birch⸗ Pfeiffer, zum Erſtenmols: 
Onkel und Nichte; Original Luſtſpiel in 5 
Aufzuͤgen. 55 


5 - 5 5 Die BE * 
Zeitung für den deutſchen Adel, 

f 5 redigirt vom | 
Baron de la Motte Fouque, 1885 

erſcheint auch für das Jahr A8 . Es find auch 
von dieſem zweiten Jahrgange Probenummern 
ausgegeben, die man in allen Buchhandlungen, fo“ 
wie in jeder Zeitungs⸗Expedition, gratis erhalten 
kann, und auf die wir alle Mitglieder und Freun⸗ 
de des Adels beſonders aufmerkſam machen, da ſie 
die Beſprechung eines Planes enthalten, welcher 
für die Geſammitheit des Adels von hoͤchſter Wich⸗ 
tigkeit iſt. Aus der erſten Liſte der genannten 
Subſcribenten, welche wir der Probenummer 
beifügten, moͤgen die Freunde, ſowie die Feinde 
des Unternehmens die Ueberzeugung ſchoͤpfen, daß 
die Fortdauer der Zeitung geſichert iſt; denn wo ſo 
viele glanzende und edle Namen an der Spitze ſte⸗ 
hen, da iſt an einer Nachfolge Gleichgeſinnter nicht 
zu zweifeln. 18 Min g AR 8 En . BES 775 
Es erſcheinen, wie bisher, woͤchentlich zwei Num⸗ 
mern, welchen von 14 zu 14 Tagen ein Intelligenz⸗ 
blatt beigefügt wird, welches ſich beſonders zu der 
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Bekanntmachung von Familiennachrichten eignet. 


— Der Preis des Jahrgangs von 104 Nummern 


ſiollen in dem 


iN Thaler Hi 
I Buchhandlungen, Poftamter und Zeitungs⸗ 
Expeditionen neee — birrauf an. 
Leipzig, im December 1840. . 
E Heinrich Frauke. 


In Poſen durch E. S. Mittler zu beziehen. 
n 7 - 8 
3 PR: Konzerte Anzeige. 
. Montag den Sten Januar c. werden die Unter⸗ 


zeichneten im Lokale der Logen⸗Reſſource ein In⸗ 


K ſtrumental⸗ und Vocal-Konzert zum Beſten 


eines wohlthaͤtigen Zweckes geben. Efllets & 10 
Sgr. find zu haben in der Mittler ſchen Buch: 
handlung und Abends an der Kaffe, Der Anfang 


iſt nicht, wie es auf den bereits abgeſetzten Billets 


vermerkt iſt, um 6 Uhr, ſondern um 7 Uhr Abends. 
Die Muſik⸗ Direktoren 1 85 
Haupt, Buchbinder, Fuchs und Säftel. 
a Bekanntmachung. 
Zur fernerweiten Verpachtung des See⸗Antheils 
zwiſchen Baranowo und Krzyzownſki, und 
zwar von Georgi 1841 ab bis dahin 1844, haben 
wir einen Licitations⸗Termin auf 
den Sten Februar k. J. um 10 Uhr 
a Vormittags nr 
in dem Schulzenamtshaufe zu Krzyzowniki vor dem 
Domainen⸗Rentmeiſter Schönfe anberaumt. 
Der See enthaͤlt 412 Morgen 179 [Nuthen, 
und es muß der meiſtbietende Pachtbewerber eine 
Kaution von 50 Rihlr. entweder baar oder in Pfand⸗ 
briefen, oder in Staats⸗Schuldſcheinen nebſt Cou⸗ 
pons deponiren. n 


Den Zuſchlag behalten wir uns vor, und es wer⸗ 


den die Pachtliebhaber eingeladen, ſich in dem Lici- 
tatlons⸗Termine einzufindeenn. 
Poſen den 26. December 189. 
. Koͤnigliche Regierung. 
Abtheil, für die dir. Steuern, Domainen u. Forſten. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗ Landesgericht zu Poſen. I. Abtheil. 


Die zur Konkurs⸗Maſſe des Schatz ⸗ Direktors 
Marcus Vincent von Chmielewski gehöris 
gen, im Oborniker Kreiſe hieſigen Departements 


belegenen beiden Güter, und zwar: 


1. das adliche Rittergut Ninino, landſchaft⸗ 


lich abgeſchaͤtzt auf 20,094 Rthlr. 1 far. 7 pf. 
II. e e Su ee sd Af. 
ninko genann erichtlich abgeſchaͤtzt 
5927 Rthlr. 6 far. Pf, 5 N . ut 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxen, 


am Aten Juni 1841 Vormittags 
10 Uhr a 
auf dem Ober⸗Landesgerichte anſtehenden Termine 
ſubhaſtirt werden. ) i 
Zugleich werden die ihrem Leben und Aufenthalte 
nach unbekannten Real⸗Jutereſſenten, und zwar in 
Anſehung des Ritterguts Ninino: 
a) Joſephine Wilhelmine, 
b) Francisca Johanne Autonie, 
c) Marianne Antonie Julie, 
Geſchwiſter von Chmielewski, ſo wie 
der Johann von Chmielewski, und 
der Franz von Skarzynski, 
und in Anſehung des adlichen Guts Halb⸗Nini⸗ 
no (Nininko): 
der Elias von Woropanski, 
der Joſeph Otto von Lipskl j 
die Sophia Brenneſſel, geborne von Lipska, 
die Beatrix von Lipska, geborne v. Chmielewska, 
der General Johann von Lipski, e 
der Pächter Franz Brenneſſel, 
die Eliſabeth von Zaleska, geborne von 
| wska, 2 
der Pächter Johann Kryger, 5 a 
der Lieutenant Joſeph von Lipski, An 
der Kammerpraͤſident G. v. Keller, 0 
hiermit oͤffentlich vorgeladen. E 
Auch werden alle unbekannten Real- Praͤtenden⸗ 
ten aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion 
ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melde. 
Poſen den 31. Oktober 1840. Hast 


Kaſino⸗ 


Nothwendiger Verkauf. { 
DberzLandesgeriht zu Bromberg. 
Das in der vormaligen Woywodſchaft Gneſen 

und deren zneſeuſchen iſtrikt, jetzt im Kreiſe Wa⸗ 
‚gromiee belegene, gerichtlich auf 38,510 Nthle. 23 
Sgr. 11 Pf. abgeſchaͤtzte adeliche Gut Zarczyn, 
wozu das Dorf Nadborowo und das Vorwerk 
Nadborowko, als Nebengüter gehören, ſoll 
am 24ſten März 1841 Vormittags 
a C’ a 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Kauf Bedingungen 
koͤnnen in der Regiſtratur eingeſeben werden. 
Bromberg den 18. Auguſt 1840 3 


EeEdiet al ⸗Citat i on. 5 

Ueber den Nachlaß der am Aften Oktober 1838. 
zu Runowo verſtorbenen Franeiska gebornen 
von Weſierska, verwittweten Gutsbeſitzerin 
von Kotytowska, zu welchem das im Wongro⸗ 
witzer Kreiſe belegene adeliche Gut Runowo ge⸗ 
hört, iſt am 24ſten Juli d. J. der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eröffnet worden, 
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Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an 

die Maſſe ſteht auf 

den ten April 1841 Vormittags 
um 10 Uhr, 

vor dem Deputirten Herrn Ober Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Hantelmann in unſerem Inſtruktions⸗ 
Zimmer an. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 
det, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit feinen Forderungen nur an dasjeni⸗ 
ge, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe etwa noch uͤbrig bleiben 
moͤchte, verwieſen werden. ; 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubi⸗ 
gerin der Gemeinſchuldnerin, naͤmlich: 

die Regina von Korytowska, geborne von Dy⸗ 

byskawska, deren Erben und Erbnehmer, 
werden unter gleicher Warnung zu dem anſtehenden 
Termine hiermit vorgeladen. 

Zugleich werden die auswaͤrtigen Glaͤubiger mit 
Hinweiſung auf die Beſtimmung des H. 97. Titel 
50. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung hierdurch 
aufgefordert, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
aus der Zahl der hieſigen Juſtizkommiſſarien, von 
denen ihnen die Herren Schultz J. und II. Goltz 
und Vogel vorgeſchlagen werden, einen Stellver- 
treter zu wählen und mit Vollmacht zu verſehen. 
Im Unterlaſſungsfalle haben dieſelben zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß ſie bei vorkommenden Berathungen und 
abzufaſſenden Befchläffen der Übrigen Gläubiger 
nicht weiter werden zugezogen, vielmehr von ihnen 
angenommen werden wird, daß fie ſich den Be⸗ 
ſchluͤſſen der übrigen Gläubiger und den Verfuͤgun⸗ 
gen des Gerichts lediglich unterwerfen. 

Bromberg den 24. Oktober 1840. 

Koͤnigliches Ober-Landes gericht. 


i USE REES 

von verſchiedenen Porzellan⸗, Steingut⸗ 
und Glaswaaren im Hotel de Saxe im Hofe 

linker Hand, Stube No. 17. Parterre. 
Dieſelbe wird Montag den 18ten Januar 

und den darauf folgenden Tagen mit neu hinzuge⸗ 
kommenen Waaren des Vormittags von 10 — 1 Uhr 
und des Nachmittags von 3 — 5 Uhr fortgeſetzt, 
wobei ich ergebenſt bemerke, daß, um Weiterungen 
und Unannehmlichfeiten zu vermeiden, nur gegen 
ſofort gleich baare Bezahlung die Sachen den Meiſt⸗ 
bietenden überlaffen werden koͤnnen. 

REES An ſſch ü tz, 
Hauptmann a. D. und Koͤniglicher Auktions⸗ 

; Kommiſſarius. 75 


— —-— — ——— 
Ein Knabe von rechtlichen Eltern, mit den ge⸗ 
hoͤrigen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſogleich 
als Lehrling unterkommen bei C. G. Blau, 
NEE \ Gold⸗ und Silberarbeifer, 


Breslauerſtr. No, 37. 


ri 


Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 35 
Neun. Schuldverschreibungen...| 35 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 
Danz. dito v. m T......... — 
Westpreussische Pfandbriefe 35 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 
Ostpreussische dito 3 
Pommersche dito 3% 
Kur- u. Neumärkische dito 35 
Schlesische dito 332 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u. Neum.. — 
Acetien. 


Gold al marco. ... 


Zehnkitt, 
von Maurice & kanglüme in Paris. 

Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Nthle - 

Ganz probates Mittel, um ſich mit der größten 
Leichtigkeit ſchadhafte und hohle Zaͤhne auszukitten, 
dieſelben gleich andern geſunden Zaͤhnen wieder 
tauglich zu machen, und die durch Zutritt von Luft 
und Speiſen oͤfters entſtehenden Zahnſchmerzen, 
ſo wie einen übelriechenden Geruch aus dem Munde 
gänzlich zu vermeiden, iſt in Poſen allein Acht zu 
haben bei Herrn Heine. 


In dem Familienhauſe auf dem Haupt⸗Etabliſſe⸗ 
ment Glöwno find von Oſtern c. ab 3. Stuben, 
nebſt Ackerland, zu jeder 2 Beete gehoͤrend, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere daruber ift bei dem Guts⸗ 
beſitzer daſelbſt zu erfahren. 


32224 ͥ ꝗ „T ¼ ᷑ꝛ:᷑—i (ß 
Dr. v. Dupuytren's allerfeinſten und wirkſam⸗ 
ſten Haarwuchsbalſam, aus dem Depot des Herrn 


Potot in Paris, fo wie acht franz. und engl. Par⸗ 


fumerieen und Toilette -Seifen en gros & detail 
empfiehlt Klawir, Breslauerſtraße No. 61. 


— —ÜꝙS——— ͥṹ a — — — —— — — — 
Sonnabend den 30 ſten Januar 1841 


Grosse Redoute 
im Saale des Hötel de Saxe. 
Entrée à Perſon 15 Sgr. Familien⸗Billets 
find billiger. Anfang 8 Uhr. 
; R. Przybyls ki 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zeitel. 


———— —— — — 
Zi Preuss. Cour. 


PREMIERE 


Berl. Potsd. Eisenbahn. 

dto., dto, Prior. Actien 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto. dto. Prior, Actien 
Berl, Anh, Eisenbaln 

dto, dto. Prior. Actien,, . t 
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Neue Ducaten 5 
Friedrichsd'o r 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto 
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